Elbingiſche f > 
gische e Ä 


RX 
NL N 


von 


Handlungs- oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
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grftes Stuck. Donnerſtag 


Stanislai Auguſti Koͤnigs von Polen 
Edelmuth, und großmuͤthige Vergebung 
gegen ſeinem Moͤrder. 


De. Tag, — da unverdiente Rache 
und Bosheit ſich gegen dieſen König ver⸗ 
ſchwor, ihm das Leben zu rauben, — war 
der zte November 1771. der in der polni⸗ 
ſchen Geſchichte unvergeßlich bleiben wird. 
— Der Monarch kam den Abend dieſes 
Tages von ſeinem Oheim, dem Fuͤrſt 


en. 


den ten November, 1788. 


Czartoriski, der etwas kraͤnklich war, 
— als ihn 40 Mann bey ſeiner Reſidenz 
in den Vorſtaͤdten von Warſchau über: 
fielen, ſeine Kutſche durchſchoſſen, ſeine 
wenige Begleitung verſcheuchten, toͤdteten; 
ihn ſelbſt aber mit Gewalt aus derſelben 
riſſen, und ihn gleich Moͤrdern mißhandel⸗ 
ten. — Ein Koszinski war der. vers 
ordnete Anführer dieſer Leute, — Als fie 
ſich ſeiner bemaͤchtigt hatten, ſchleppten ſie 
ihn durch Koth und Moraſt, gebunden 

1 zwiſchen 


zwiſchen Pferven fo vorſichtig, daß ſie auch 
die Beſatzung, Patroullen, und Volk hin⸗ 
tergiengen. — Jetzt kam der Augenblick, 
da fie ihn tödten wollten, und Koszinski, 


als Anführer und Verordneter den König 


zu tödten, zog feinen Saͤbel, und wollte 
ihm das Haupt zerſpalten, und ein andrer 
wollte ihn mit einem Feuerrohr toͤdten; — 
Allein ſein Schutzgeiſt, der den Monarchen 
umſchwebte, hielt den toͤdtenden Hieb und 
den gefaͤhrlichen Schuß auf; — d 
wurde er ſchwer am Haupte verletzt. — 
Da ſie ihm ſo nicht das Leben zu rauben 
vermochten, wollten ſie ihn lebendig ihrem 
Befehlshaber uͤberantworten, — unter⸗ 
deß, daß ſich viele vor angehender Furcht 
und Bangigkeit verlohren, — die uͤbrigen 
aber ſchleppten ihn eine Meile zu Fuß laͤngſt 
dem Luſtwald Bilano, und hielten ihm be⸗ 
ſtaͤndig an jede Seite des Kopfs eine gela⸗ 
dene Piſtole, von deren Stoͤßen der Mo⸗ 
narch ſein Geſicht ſehr beſchaͤdigte. — 
ier hoͤrten ſie das Geſchrey einiger rußi⸗ 
hen Feldpoſten, — dort den Trapp der 
ihnen nachſetzenden Voͤlker: — (denn das 
eſchrey, daß der König in Gefahr fen, 
war doch bis in das Innre der Stadt ge⸗ 
drungen:) — Dieß machte ſie unent⸗ 
ſchloſſen, und alle flohen vom Koͤnige bis 
auf drey; — dieſe ergrif aber auch Feig⸗ 
heit, und jagte fie fern weg, fo daß Kos⸗ 
zinski um den König allein war; — 
dieſer, um der Gefahr zu entgehen, die 
er vor ſich ſah, und doch den koͤſtlichen 
Raub nicht zu verlaſſen, trieb den Koͤnig 
mit bloßen Säbel an, zu eilen. — Doch, 
der duldende Monarch war zu ſehr ermuͤ⸗ 
det, und er mußte ihn ruhen laſſen. — 
Da ſaß dann der verwundete Koͤnig, 
mit Blut ganz Überftrömt, voll Wunden 
und Beulen, und ein tiefer Seufzer drang 
bisweilen aus feinem Innern hervor. — 
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N Dieſer Anblick erſchuͤtterte das Herz des 


Koszinski ſo ſehr, daß er ausrief und 
ſprach: Und Sie find mein König, noch 
mein Koͤnig? — Ja, erwiederte der Mo⸗ 
narch; ja wohl, dieſes bin ich, der nie⸗ 
mand beleidigt und dem auch du nicht ver⸗ 
haßt biſt. — Unterdeß giengen ſie beyde 
wieder, — Koszinski noch ſtark in 
Willens ſeine boͤſe That zu vollbringen,. — 
bis fie nahe an das Kloſter der Ranedu⸗ 
len kamen. — Hier nun ſagte der Koͤnig: 
Laß mich gehen Koszinski. — Nein, 
erwiederte dieſer, ich darf nicht, ich habe 
durch den veſteſten Schwur Sie zu uͤber⸗ 
liefern verſprochen. — Sie giengen alſo 
weiter fort: — Doch der Moͤrder, der 
noch nie dieſe Waldung betreten, veritrte 
ſich, und ſie kamen itzt Warſchau naͤher, 
als dem Kloſter der Einſiedler. — Der 
Fuͤhrer erlaubte alſo dem Koͤnig wieder zu 
ruhen, der im Glück und Ungluͤck ſich ſtets 
ahnlich. — Hier widerlegte er ihm, mit 
unausſprechlicher Huld anblieend, den 
unguͤltigen Eidſchwur, durch umſtoͤßliche 
Gruͤnde. — Jetzt trat Koszinski be⸗ 
ſtuͤrzt zuruͤcke; — erbebte, gleich einem, 
den das Fieber ſtark ergreift, — dachte 
ſich als den größten Böfewicht,— als einen 
Koͤnigsmoͤrder. — Unentſchloſſen, ob er dem 
liebreichen Monarchen ſich entdecken, und 
um Gnade bitten ſollte, ſprach er nur ganz 
ſchuͤchtern: Aber wofern ich Sie nach War⸗ 
ſchau zurück führen wollte, fo wird man 
mich vielleicht in Kerker werfen, und dann 
bin ich ein Kind des Todes. — Nein, 
erwiederte der Monarch, ich verſpreche 
dir hiermit Gnade! — Glaube meinem 
Worte, das weit heiliger als der veſte Eid⸗ 
ſchwur ſoll gehalten werden. — Dieſe 
voll Liebe ſprechende Worte des Koͤnigs, 
verbannten nun den Gedanken in dem Moͤr⸗ 
der, ihn zu toͤdeen. — Schauder drang 

itzt 


itzt in das zitternde Herz, und im Beift 
ſahe er die abſcheulichſten Strafen, wenn 
er gedachte, daß der Koͤnig ſein Wort aͤn⸗ 
dern woͤchte. — Mistrauiſch ſtund er 
da, die Angſt machte ihn ſprachlos. — 
So konnte der allerbeſte König, durch den 
Blick, der ihm Aller Liebe gewinnt, auch 
das Herz des Blutroͤchelnden Tygers zer⸗ 
ſchmelzen. — Er fiel ihm nun zu Fuͤßen. 
— Der Koͤnig der den Zweifelmuth ſah, 
ſprach: — Koszinski! wofern du mir 
nicht glaubſt, o ſo rette dich zeitlich! ſieh, 
die Ruſſen ſtehen dir itzt zur Linken, ent⸗ 
weich e, halte dich rechter Hand. Sollten 
ſie mich ja finden, und befragen: wohin 
du geflohen? — ſo will ich einen andern 
Weg ihnen zeigen, der dieſem, den du 
erwaͤhlt haſt, ganz entgegen geſetzt iſt. — 
Der Moͤrder, itzt erſtaunt uͤber die Groß⸗ 
muth des Monarchen, fiel mit dem ganzen 
Körper zur Erde, umfaßte feine Fuͤße, kuͤß⸗ 
te ſolche, bat um Vergebung, und ſchwur 
ihm ewige Treue. — 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Wohlthaͤtiges Mitleid Lud wig des 16ten 
gegen die armen Duͤrftigen ſeiner 
Koͤnigsſtadt. gg 


Ludwi g. der ı6fe, der feines Volkes 
Stolz iſt, und den ſie alle wie ihren Va⸗ 
ter lieben, der auch vaͤtet lich fuͤr ſie ſorgt, 
ſah in den 275 Winter 1784, daß viele 


ſeiner beduͤrftigen Kinder Froſt halber 
krank da lagen und umkommen mußten. — 
Er, der auch hier ſein vaͤterliches Herz 
nicht verleugnen konnte, ſuchte dieſem 
Elende auf das ſchleunigſte abzuhelfen: Er 
gab täglich den duͤrftigen Armen vier Klaf⸗ 
tern Holz, welche vor dem Bourbonnſchen 
Kate ge verbrannt wurden, wobey fie vor 

alte geſchuͤtzt waren. — Aber noch war 


es nicht genug, ſie bloß; vor dem Froſt ges 
ſchuͤtzt zu haben; er ließ auch noch ganz 
beſonders 30000 Livres unter ſie aus⸗ 
theilen. a 8 
Dies that Ludwig zuerſt, und mit 
ſo gutem Erfolg, daß viele noch ſowohl 
in Frankreich als auch in Deutſchland, und 
ganz beſonders in Sachſen, große und 
kleine Herren ſeinem Pfade folgten, und 
den Segen der geretteten Armen erhielten. 


Anekdote. 23 

Ein gemeiner Soldat kam kuͤrzlich zum 
Kayſer Joſeph dem Guͤtigen und bat 
um ſeinen Abſchied, weil er zum fernern 
Dienſte untauglich waͤre. — „Wie lan⸗ 
ge dienſt du, Cammerad ,.?“ Vier 
und dreyßig Jahre“ — und biſt du 
nicht weiter gekommen? — Ja! weil 
ich nicht leſen und ſchreiben konnte, 
wußte man mich zu nichts mehrers zu 


zu gebrauchen, als zu, ſchildern und 
todtſchieſſen. — Komm in zween Tas 
gen 


wieder, 
Willen. — ö 

Er ſchwenkte ſich und gieng. — 
Man zog Nachricht ein, und das Re⸗ 


und vernimm meinen 


giment lobte den alten Knaben ſo ſehr, 


daß man nicht einen einzigen Stockſtreich 
auf ſeine Bildung habe verwenden duͤr⸗ 
fen. — Gut, nach zween Tagen er⸗ 
ſchien der Kriegsmann; weil du nicht 
leſen und ſchreiben kannſt, will ich dir 
deinen Abſchied geben, und dich zum 
Thuͤrhuͤter einer gewiſſen Kanzley ma⸗ 
chen, wo du zwar ſchildern, aber nie⸗ 
mand todtſchieſſen darfſt. — Ss ſprach 
Joſeph der Guͤlige, und nun ſteht 
der gute Purſche ſo gut als wenn er Lieu⸗ 
tenant ware. . 


wechſel⸗ 


8 wWechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 3. Nobbr. 1788. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vls. . 308 gr. 
— 71 — . 306 1/2 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. s 138 gr. 
— 86 5 5 * 137 1/2 gr. 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten 2 x ich 9 18 gr. 
Unraͤndige dito : : . 8 9 3 gr 
Alberts⸗Thaler raͤndig > ⸗ . . 4 152 
Alto alte 5 = 2 a 4 13 
Alte Rubeln = s : 2 3.82 
Neue dito ⸗ : 7 = 2 3 8 
Gute dito z s s 5 3 3 6 
Friedr. Wilh. D'or ⸗ . . s 16 5 ⸗ 
Louis - Carl - d'or ⸗ 5 . 5 15 24 ⸗ 
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itt 5 Elbingſche Speicher ⸗-Getreide - Preiſe bey Laſt. 


Weizen weiſſe Poln. — 130 . 315 bis — Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 2 300 — 290 
dito. bunte Thornſche — 126 — 280 — 270 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 263 — 260 
dito. brandſpitzige — — — — —— 

Roggen reine Poln. — — F 
dito. Werder und Hoͤchſche 120 — (175 — — 
Gerſt friſcghe — — 108 — 164 —.— 
dito. alte — — — — 145 — — 
Haber — — — — 1288 
Erbſen weiſſe friſche — 3 931 — 
dito. graue alte — E — — — 


Malz 1 ö 
In der Mitte des künftigen Merzmonats 1789. wird ein Kapital von 3000 Rthlr. 
anch wohl 3333 1/3 Rthlr. zahlbar, und ſoll entweder ganz oder auch zu 1000 Rthlr. 
getheilt gegen hinlaͤngliche Sicherheit zur erſten Hypothek und zu 5 Procent ausgeliehen 
werden. Diejenigen, welche dieſe Gelder bedürfen, koͤnnen ſich bey mir mit ihren Dos 
kumenten zur Prüfung der Sicherheit melden. Elbing, den ten November 1788. 
1454 er Leuchert, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen f 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
u 


